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AUS DER KuaS-REDAKTION

Wer hat nicht schon erhebliches Lehrgeld bezahlt bei der Kul-
tur unserer geschätzten Sukkulenten? Meine ersten
Asclepiadaceen sind erst vertrocknet, weil ich sie viel zu

wenig gegossen hatte. Dann fielen sie dem Schwarzen Tod zum Opfer,
weil ich noch zu spät gegossen hatte und sie zu kalt standen. Inzwi-
schen haben wir uns aber aneinander gewöhnt.

Nicht viel besser erging es mir mit meinen ersten Kaudexpflanzen
der Gattung Adenium. Die große Angst vor dem Verfaulen führte
schlicht dazu, dass erst die neuen Triebe eintrockneten und schließ-
lich eine Art Trockenfäule ihnen den Rest gab. Als ich dann in Südost-
asien sah, wie die Pflanzen teilweise bis zur Halskrause im Wasser
standen, hat sich auch dadurch einiges bei meinen Kulturmethoden
geändert.

In dieser Ausgabe unserer KuaS geben wir etliche Tipps für die Kul-
tur von Adenium. Denn die Pflanzen haben es verdient, in unseren
Sammlungen einen Platz zu erhalten. Zumal es inzwischen auch wun-
derschöne, reich blühende Hybriden gibt.

Außerdem besuchen wir Sulcorebutien in ihrer Heimat und erfah-
ren dabei, dass sich das Dornengefüge der Pflanzen mit zunehmen-
dem Alter erheblich verändern kann. Und wir stellen eine bislang kaum
bekannte Rhipsalis aus Brasilien vor. Vor allem sind dabei Blütenbil-
der zu sehen, die bislang noch nie veröffentlicht wurden.

Was in dieser Ausgabe fehlt, sind Beiträge aus dem Mutterland der
Kakteen, aus Mexiko. Das ist eine Tendenz, die seit einiger Zeit schon
festzustellen ist. Und das ist schade. Wir alle würden aber gerne mehr
über mexikanische Kakteen in unserer KuaS lesen. Also: Schreiben
Sie!

Und nun wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs  
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TAXONOMIE

Die Blüten sind weiß

Rhipsalis ormindoi, eine noch wenig bekannte Rhipsalis
aus der brasilianischen Mata Atlântica
von Andreas Hofacker

Obwohl bereits 1997 beschrieben,
ist über Rhipsalis ormindoi N. P.
TAYLOR & ZAPPI (1997) nur sehr we-

nig bekannt. Pflanzenmaterial befand sich
lange Zeit nicht in Kultur und die sehr dürf-
tige Beschreibung „unterscheidet sich von
allen Arten der Untergattung Erythrorhip-
salis durch rötlich-purpurfarbene (magenta)
äußere Perianthsegmente“ sagt nur sehr
wenig aus. Diese Beschreibung führt zudem
in die Irre, impliziert sie doch eine rötliche
Blüte. In der Folgezeit wurde dann auch
von diversen Autoren (ANDERSON 2011: 575,
missverständlich HUNT 2006: 256) die Blü-
tenfarbe mit Magenta angegeben. Das bis-
lang einzige Foto wurde in HUNT (2006: fig.
118.3) veröffentlicht. Hier ist ein ca. 20 cm
langer Trieb mit nur wenigen, halb geöff-
neten, weißen (!) Blüten und einigen hell
magentafarbenen Knospen zu sehen. 

Als Fundort ist das Sítio Sophronitis in
der Reserva Ecológica Municipal de Macaé
de Cima nahe der Stadt Nova Friburgo im
brasilianischen Bundesstaat Rio de Janeiro
angegeben. Es handelt sich hierbei um ein
Landgut in einem kommunalen Schutzge-
biet, dessen Vegetation sich noch weitge-
hend im ursprünglichen Zustand befindet
und das deswegen botanisch intensiv er-
forscht wurde. 

Rhipsalis ormindoi ist nach Paulo Or-
mindo, einem Pflanzenzeichner und -ma-
ler am botanischen Garten von Rio de Ja-
neiro benannt. Bis vor kurzem war die Art
lediglich aus der Gegend um den Typ-
fundort bekannt. 

Der Autor hatte die Möglichkeit, sowohl
den Typfundort aufzusuchen als auch die
Art an mehreren neuen Fundorten zu be-

Abb. 1: Rhipsalis ormindoi epiphytisch am Typfundort, dem Sítio
Sophronitis. Foto: Andreas Hofacker
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obachten. Hierbei und aufgrund eigener
Online-Herbarstudien (JBRJ 2013, Kew
2013) konnte bestätigt werden, dass die
Blüten nicht magentafarben, sondern weiß
sind. Lediglich im Knospenstadium haben
die äußeren Perianthsegmente einen ma-
gentafarbenen bzw. rotbraunen Farbton. 

Schon auf den Typusbelegen (C. M. B.
Correia & al. 164, RB 291514,
K000250425) findet sich die Notiz:
„…, com sépalos vináceos de ápice alvo,
pétalas alvas, internamente bege, gineceu
branco com base bege.“ […, mit burgun -
derfarbenen Sepalen, weißen Petalen, im
Inneren beige, Gynoeceum weiß mit beiger
Basis]. Auch auf anderen Herbarbelegen
vom oder aus der Nähe des Typfundortes
(G. Martinelli & al. 11705, RB 250424;
C. M. Vieira & al. 56, RB 291515; C. M. B.
Correia & al. 229, RB 291511; L. Sylvestre
& al. 324, RB 291510; C. Farney & al.
1226, RB 260065; S. V. A. Pessoa & al.
263, RB 279139; R. Forzza 2773 & al., RB
400997) wird die Blütenfarbe als weiß be-
zeichnet. 

Abb. 3: Rhipsalis ormindoi im Gebiet des Parque
Estadual dos Três Picos. Foto: Andreas Hofacker

Abb. 4: Die Blüten von Rhipsalis ormindoi.
Foto: Andreas Hofacker

Abb. 2: Im Gebiet des Parque Estadual dos Três Picos, Rhipsalis
ormindoi lithophytisch wachsend. Foto: Andreas Hofacker
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Die Herbarbelege und eigene Beobach-
tungen ermöglichen es nun, das Taxon voll-
ständig zu beschreiben: Triebe hängend,
40–70 (–150) cm lang, drehrund, gras- bis
olivgrün, gelegentlich mit Luftwurzeln, 0,7–
1,0 cm Ø, sekundäre Triebe bis zu 25 cm
lang und dünner, Segmente am Triebende
3–7 cm lang und 2–3 mm Ø, gelegentlich
etwas verdickt. Areolen kahl. Knospen mit
hellburgunder- bis magentafarbenen äuße-
ren Perianthsegmenten, Blüten terminal,
meist 1, selten 2–3 an einem Trieb, glocken -
förmig bis schirmförmig, hängend, nur 1/2
bis 3/4 öffnend, 20–25 mm lang und breit,
8–18 Perianthsegmente, die inneren weiß,
die äußeren gelegentlich beige, am Über-
gang zum Perikarpell manchmal hellbur-
gunder- bis magentafarben, lanzettlich. Pe-
rikarpell 2,0 x 2,5 mm, tonnenförmig,
hellburgunder- bis magentafarben, Staub-
fäden gebogen, die inneren kürzer als die
äußeren, an der Basis gelb, die Narben-
lappen nicht überragend, Staubbeutel weiß.
Griffel zur Basis gelblich, oben weiß, bis
1 cm lang, Narbenlappen 4–6, weiß, sprei-
zend. Früchte rundlich, 6–7 mm Durch-
messer, goldgelb durchscheinend. Samen
oval, glänzend, schwarz. Die Blütezeit der
Art liegt in Brasilien im August und Sep-
tember. 

Morphologisch ähnelt Rhipsalis ormin-
doi am ehesten Rhipsalis clavata F. A. C.
Weber und R. campos-portoana Loefgren.
Die ersten Aufsammlungen wurden zu-
nächst als R. clavata identifiziert (so auch
Holotypus und Isotypus, FREITAS 1996). 

Abb. 5:
Die typischen
Knospen und
Blüten von
Rhipsalis 
ormindoi.
Foto:
Andreas 
Hofacker

Abb. 6:
Knospen von
Rhipsalis ormin-
doi (links vom
Typfundort, dem
Sítio Sophronitis,
rechts aus dem
Gebiet des Par-
que Estadual dos
Três Picos).
Foto:
Andreas 
Hofacker
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Typisch für Rhipsalis or-
mindoi sind die burgunder-
bis magentafarbenen äuße-
ren Perianthsegmente der
Knospen (bei R. clavata und
R. campos-portoana weiß-
lich), das hellburgunder- bis
magentafarbene Perikarpell
(bei R. clavata und R. cam-
pos-portoana weißlich
grün), die gelbliche Färbung
des Inneren der Blüte (bei
R. clavata weiß, bei R. cam-
pos-portoana orange bis röt-
lich) und die durchschei-
nenden, goldgelben Früchte
(bei R. clavata weißlich bis
leicht grün, bei R. campos-
portoana undurchsichtig,
dottergelb).

Das Sítio Sophronitis
(Typfundort) liegt in einem
weitgehend unberührten
Teil des brasilianischen
Bergregenwaldes (Mata At-

Abb. 7:
Die typisch
durchschei-

nenden, gold-
farbenen Früchte

von Rhipsalis
ormindoi.

Foto:
Gerardus

Olsthoorn

Abb. 8:
Rhipsalis
campos-

portoana
in Kultur.

Foto:
Andreas

Hofacker
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lântica) ca. 12 km südöstlich der Stadt Nova
Friburgo in einer Höhe von ca. 1200 m.
Rhipsalis ormindoi wächst hier epiphytisch
auf Bäumen, weitgehend schattig bei nur
gelegentlicher Sonnenbestrahlung. 

Etwa 10–15 km westlich hiervon im Ge-
biet des Parque Estadual dos Três Picos
konnte die Art bislang an drei weiteren Stel-
len nachgewiesen werden. Die Fundorte
liegen in Höhen zwischen 1400 und 1700
m. Hier wächst Rhipsalis ormindoi auch
lithophytisch, allerdings nie der prallen
Sonne ausgesetzt.

Rhipsalis ormindoi stellt keine beson-
deren Anforderungen an die Kultur. Vor-
teilhaft ist die Pflege in Hängetöpfen. Die
Aufstellung sollte hell, aber nicht sonnig
erfolgen. Das Substrat muss wasserdurch-
lässig sein und sollte nie total austrocknen.
Regelmäßige Düngergaben belohnt Rhip-
salis ormindoi mit einem raschen und pro-
blemlosen Wachstum. Die Vermehrung er-
folgt über die einfach zu bewurzelnden
Stecklinge oder durch Aussaat. Die Säm-
linge wachsen binnen 2–3 Jahren zu blüh-
fähigen Pflanzen heran.

Abb. 9:
Die innen
rötlich-orange
gefärbte Blüte
von Rhipsalis
campos-
portoana.
Foto:
Andreas
Hofacker

Abb. 10:
Rhipsalis clavata.
Foto: Ralf Bauer

Danksagung
Der Autor dankt Dr. Ralf Bauer, Offen-

burg, für die kritische Durchsicht des Ma-
nuskripts.
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Im Artikel  „Zur Kultur von Ferocactus“
findet sich auf Seite 104 (zu Beginn) ein
schwerwiegender Fehler. Die Kreuzung
stammt von Georg Hörger, der noch am
Leben ist. Und der erste Kreuzungspartner
ist nicht Ferocactus reppenhagenii sondern
Oreocereus Reppenhagen.

Christian Niesel & Georg Hörger
Salzmannstraße 55
86163 Augsburg
Deutschland

Das Heft 4/ 2013 enthielt einen schönen
und interessanten Artikel über die Kultur
von Ferokakteen. Die Bildunterschrift zur
Abb. 2 „Ferocactus emoryi subsp. rectispi-
nus ist nicht besonders stark bedornt.“ sollte

man so allerdings nicht stehen lassen. Diese
Art entwickelt die längsten Dornen aller
Ferokakteen überhaupt (bis 25 cm Länge).
Anbei ein Foto vom natürlichen Wuchsort.
Selbst in Kultur hier in Deutschland können
Dornenlängen von um die 20 cm erreicht
werden (Foto rechts).

Die kurze Bedornung der abgebildeten
Pflanze resultiert wohl daher, dass es sich
bei der Pflanze um eine Hybride handelt
(was die Schönheit der Blüten aber nicht
schmälert). Für eine Hybride sprechen
ebenfalls die nadeligen bis borstenartigen
Randdornen, die bei Ferocactus emoryi
subsp. rectispinus nicht vorkommen.

Manfred Figge
Flöz-Laura-Straße 41
46119 Oberhausen
Deutschland

BRIEFE AN DIE KuaS
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IN KULTUR BEOBACHTET

Die „Fünf“ stimmt nicht immer

Abnorme Blütenbildung bei Asclepiadaceen
von Siegfried Fuchs

E in typisches Merkmal für
die Pflanzenfamilie der
Asclepiadaceae ist der

fünfzählige Blütenaufbau. Ich
möchte jedoch in meinem klei-
nen Beitrag nicht auf diesen
hochkomplexen Bestäubungs-
apparat mit Pollinien (Pollen-
pakete) und einzigartigem Gy-
nostegium eingehen, dessen
Funktionsweise und Aufbau in
Fachbüchern und im Internet in
allen Details nachzulesen ist.
Vielmehr geht es mir um die
Zahl „Fünf“, ein Charakteristi-
kum, das bei der Beschreibung

Abb. 1:
Vierzipflige
Blüte:
Echidnopsis 
bentii von der
Insel Sokotra.
Alle Fotos: 
Siegfried Fuchs

Abb. 2:
Schönheit mit
vier Kron-
blättern: 
Edithcolea
grandis.
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schon seit vielen Jahren bei unseren zahl-
reichen stammsukkulenten Ascleps beob-
achten kann. Wie erwähnt, ist die Blüte
dieser Pflanzenfamilie in allen Teilen fünf-
zählig. Doch zwischendurch weichen Blü-
ten von diesem ihr „zugeteilten“ Merkmal
deutlich ab. Neben den lehrbuchmäßig die
Zahl Fünf zeigenden Pflanzen tauchen ab
und zu solche mit vier- bzw. sechszähligem
Blütenaufbau auf. Beobachtet habe ich dies
bisher bei den Gattungen Brachystelma,
Caralluma (Abb. 11), Duvalia, Echidnopsis
(Abb. 1), Edithcolea (Abb. 2), Huernia,
Huerniopsis, Orbea, Quaqua (Abb. 12),
Rhytidocaulon und Stapelia. 

Vor allem in der Gattung Orbea schei-
nen die „Ausreißer“ häufiger vorzukom-
men, etwa bei O. semota (Abb. 3), O. spe-
ciosa, O. ubomboensis und natürlich bei
Orbea variegata. Letztere ist bei mir in ei-
nem Grundbeet frei ausgepflanzt und be-
deckt nach knapp zwanzig Jahren eine Flä-
che von rund zwei Quadratmetern. Bei den
jährlich Dutzenden von Blüten ist die Ab-

Abb. 4:
Gleich zwei vier-

zipflige Blüten
nebeneinander:

Orbea variegata
im Grundbeet.

Abb. 3:
Orbea semota

mit vierzähligem
Blütenaufbau.

der Blütenteile immer wieder auftaucht. So
ist z. B. stets von „fünf meist basal ver-
wachsenen Sepalen“ (Kelchblättern) oder
fünf Petalen (Kronblättern) die Rede. 

Eingehen möchte ich an dieser Stelle
dagegen auf ein Phänomen, welches ich
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weichung besonders häufig. In diesem
Sommer zeigten sich zwei vierzählige Blü-
ten (Abb. 4) sogar zur gleichen Zeit neben-
einander, aber auch eine sechszählige
Abb. 7) war dabei. 

Noch frappierender ist der Umstand,
dass bei manchen vierzähligen Blüten nur
die Kelch- und Kronblätter diese Minder-
zahl aufweisen, das gesamte Gynostegium
mit Samenanlage aber fünfzählig bleibt,
z. B. bei Orbea semota (Abb. 5) und Sta-
pelia arenosa (Abb. 6). Bei sechszähligen
Blüten habe ich z. B. bei Orbea variegata

Abb. 5: Orbea semota mit fünfzähligem Blütenaufbau aber
nur mit vier Kronzipfeln.

Abb. 6: Stapelia arenosa ebenfalls mit fünfzähligem
Blütenaufbau bei vier Kronzipfeln.

Abb. 8:
Ebenfalls
sechszählig:
Caralluma
stalagmifera.

Abb. 7:
Orbea variegata
mit sechszähliger
Blüte.
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(Abb. 7) und Caralluma stalagmifera
(Abb. 8) ein sechszähliges Innenleben be-
obachten können, bei anderen blieb es bei
fünf Segmenten, z. B. Huernia plowesii
(Abb. 9) oder Duvalia corderoy (Abb. 10).

Abb. 9:
Huernia plowesii

mit sechs Kron-
zipfeln und fünf-
zähligem Blüten-

aufbau.

Abb. 10:
Ebenfalls sechs

Kronblätter und
fünfzähliger

Blütenaufbau:
Duvalia

corderoy.

Eine Erklärung für diese Erscheinungs-
formen habe ich trotz eifrigen Suchens in
der umfangreichen mir zugänglichen As-
cleps-Literatur nicht gefunden. Nur bei Urs
EGGLI (2002) heißt es etwas vorsichtig for-
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muliert „Blüten meist mit 5-zähligem Kelch
und Krone“; aber ob er dabei an oben be-
schriebene Ausnahmen gedacht hat? Er-
gebnislos blieb die Suche nach den Ab-
normitäten auch bei den vielen Abbil  -
dungen in der Ascleps-Literatur. 

Bei einem zurückliegenden Jahrestref-
fen der IG Ascleps wurde, als das Gespräch
auf dieses Thema kam, von einigen Besu-
chern die These vertreten, dass es sich bei
den Aslepediadaceen um eine vergleichs-
weise junge Pflanzenfamilie handeln
würde. Somit sei auch die Blütenentwick -
lung noch nicht absolut stabil. Wirklich
eine ausreichende Erklärung? Oder was
meinen die Fachleute dazu?

Literatur:
EGGLI, U. (Hrsg.) (2002): Sukkulenten-Lexikon 2: Zwei-

keimblättrige Pflanzen. – Ulmer, Stuttgart.

Siegfried Fuchs
Fischbrunner Weg 28
91247 Vorra
Deutschland
E-Mail: asfuchs.vorra@t-online.de

Abb. 11:
Gleich zwei vier-
zipflige Blüten
nebeneinander:
Caralluma spec.

Abb. 12:
Vier- und fünf-
zipflige Blüten
nebeneinander
zeigt diese
Quaqua 
dependens.
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Opuntia macbridei var. orbicularis
Die 1957 von Backeberg & Rauh beschriebene

Varietät aus Peru wurde als Synonym bei Opuntia qui-
tensis eingegliedert. Interessant sind die funktionell
eingeschlechtlichen, korallenroten Blüten, die in Kul-
tur bereits an jungen Pflanzen gebildet werden. Die
verkehrt eiförmigen Triebe tragen viele feine Glochi-
den und sind oft dornenlos. Die Art ist pflegeleicht
und kann leicht durch Stecklinge vermehrt werden.

Coryphantha nickelsiae
Die Pflanzen sind in den USA im Süden von Texas

und im angrenzenden Mexiko (Coahuila, Nuevo
León) weit verbreitet. Die Erstbeschreibung als Mam-
millaria nickelsiae wurde im Jahr 1900 veröffent-
licht. Die Haupttriebe erreichen bis zu 7 cm Durch-
messer und sprossen an der Basis. In der Natur
wachsen die Pflanzen bevorzugt unter Sträuchern
auf Kalkschotter. In Kultur eignet sich mineralisches
Substrat bei mäßigen Wassergaben an einem voll-
sonnigen Standort, im Winter bei mindestens 6 °C.

Discocactus horstii
Die Art, von der hier eine Cristate gezeigt wird, ist

im brasilianischen Bundesstaat Minas Gerais behei-
matet und wurde 1973 von Buining & Brederoo
beschrieben. Die bräunlich grünen, flachkugeligen
Körper erreichen 2 cm Höhe und 7 cm Durchmesser.
Die angenehm duftenden Blüten entwickeln sich aus
dem Cephalium und öffnen sich nachts. Wurzelechte
Pflanzen bevorzugen quarzhaltige Substrate und eine
trockene Überwinterung bei mindestens 12 °C.

Foto: E. Kahler
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA RUWA

Ceropegia simoneae
Die stammsukkulente Apocynacee stammt aus

Madagaskar und wurde 1993 von Werner Rauh
beschrieben. Die rautenförmig gefelderten Triebe
sind hochsukkulent und tragen anfangs relativ große
Blätter. Später werden die Pflanzen zunehmend dün-
ner und wachsen windend. Die Art verlangt ganz-
jährig einen leicht schattierten Standort und Tempe-
raturen über 14 °C. Von November bis Februar wird
wenig, die übrigen Monate je nach Witterung mehr
gegossen. Vermehrung durch Stecklinge.

Euphorbia monteroi
Die Euphorbie wurde schon 1865 von Hooker

beschrieben. Sie ist im südlichen Afrika (Angola,
Namibia und Südafrika) beheimatet. Die Pflanzen
wachsen dort auf steinigen Böden in voller Sonne.
Der Haupttrieb wird bis zu 7 cm dick und über 75 cm
hoch. Sie vertragen unregelmäßige Wassergaben und
eine fast trockene Überwinterung bei etwa 10 °C. 

Hoya archboldiana
Die Art ist in Papua-Neuguinea beheimatet und

wurde 1933 entdeckt. Sie bevorzugt durchlässiges
humoses Substrat und ganzjährig eine warme Umge-
bung, im Sommer gerne über 30 °C. Die Pflanzen bil-
den meterlange Triebe und blühen aus Stecklingen
gezogen nach zwei bis drei Jahren. Ihre Blätter sind
nicht behaart; sie werden bis zu 16 cm lang. Die
glocken förmigen Einzelblüten haben 3–4 cm Durch-
messer. Die Blüten bilden lockere Dolden und halten
fast 14 Tage. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Wenigstens der Begriff „Slow Food“ hat sich einigermaßen
durchgesetzt. Im Grunde meint er, dass man sich auf Entschleu-
nigung durch langsames und genussvolles – und natürlich vor
allem bewusstes – Essen einlassen sollte. Von slowretail, den
besonders wertvollen Läden (was ist wertvoll?) oder slowtravel,
dem bewussten Reisen oder gar von cittaslow, der Steigerung
von Lebensqualität in Städten, haben aber wahrscheinlich bislang
die wenigsten gehört.

Jedenfalls: „Slow“ ist „in“ in einer immer hektischer werden-
den Welt. Wir Sukkulentenliebhaber haben es nicht nötig mit
solchen Schlagworten um uns zu werfen (wobei Slow-Kaktus
oder Slow-Kaudex ja durchaus als Begriffe ihren Charme haben). 

Jedenfalls haben wir die Langsamkeit des Seins längst ver-
innerlicht. Ich denke da nur an einige meiner Pflanzen. Ich habe
vor 13 Jahren mir eine Fouquieria splendens vulgo „Ocotillo“
zugelegt. Ich hatte sie in der Sonora blühen gesehen und war
begeistert. Zehn Zentimeter hoch war der Sprössling damals.
Inzwischen misst er 40 Zentimeter und hat vier Verzweigungen.
Mit Blüten ist in 20 bis 30 Jahren zu rechnen. Oder meine Bos-
wellia sacra, mein Weihrauchbaum. In nunmehr 15 Jahren hat er
knapp einen Zentimeter an Umfang zugelegt. Blühen wird er in
100 Jahren erstmals – hoffe ich! 

Was bedeutet das? Genießen wir einfach kontemplativ die
Slow Motion unserer Pflanzen. Das ist gut gegen Herzinfarkt – und
ungeheuer modern. Gerhard Lauchs
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Sie werden jetzt wieder zu Hun-
derttausenden angeboten – Weih-
nachtskakteen in allen nur mög-
lichen Farben. Kein Wunder: Die
charakteristischen schiefsaumigen
Blüten bringen Farbe in eine
dunk le Jahreszeit. Wir stellen den Weihnachtskaktus – übrigens
auch der Kaktus des Jahres 2014 – in einem großen Beitrag vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir erforschen eine sukkulente
Wasserpflanze, beleuchten eine große Gattung aus kulturge-
schichtlicher Sicht und geben Pflegetipps für schöne Kakteen. 
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    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Die neuen Energie - Einspar - Gewächshäuser G R A T I S 

G R A T I S 
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KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG

seit 30 Jahren Qualität direkt vom Hersteller

Ammerlandstr. 1
26689 Apen 

Tel.(04489) 92 81-0
Fax (04489) 92 81-77 

Mail: info@hoklartherm.de Besuchen Sie  

unsere große 

Garten-Ausstellung

Metallbau · Gewächshäuser ·  Wintergärten · Terrassen-Überdachungen · Schwimmbad-Überdachungen · Biegetechnik ·  Blechverarbeitung

www.hoklartherm.de

Anzeigenschluss für
KuaS 1/2014:
15. November 2013
Manuskripte bis spätestens 
30. November 2013 hier eintreffend 

Das ideale Weihnachts-
geschenk für jeden
Kakteenliebhaber!

Die Sonderdrucke der Arbeitsgruppe

EcHInocEREUS

Die Werbung der AG Echinocereus in der KuaS,
Heft 10, Seite 160, ist leider unvollständig,
es fehlt der Hinweis, dass sich alle Preis-
angaben�ohne�die�Versandkosten verstehen. 

Bitte warten Sie deshalb bei Ihrer Bestellung
mit der Überweisung ab, bis wir Ihnen den end-
gültigen Rechnungsbetrag, inklusive der Porto-
kosten, mitgeteilt haben.

Buchbestellungen bitte ausschließlich per�
E-Mail,�Telefon�oder�Brief,�also ohne�Vorabüber-
weisungen�auf unser Konto, an: 

Ulrich Dosedal,
1. Südwieke 257, D-26817 Rhauderfehn,
Telefon +49 (0)4952 - 8776,
E-Mail: dosedal-kakteen@ewetel.net
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser
Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de

 Der Winter kommt!  -  Heizen und Isolieren
����Phoenix-Elektro-Gebläseheizer 1000 / 1800 / 2800 Watt, mit 3 Leistungsstufen. Mit 

Temperaturregler 0 - 40 °C. Edelstahlgehäuse mit Standfüßen und Aufhänger. (Bild l.) € 299,00

����Elektrotherm-Umluftheizung 1400/2200 Watt, mit 2 Leistungsstufen, Tempera-

turregler. 4 Betriebsarten wählbar. Lüfterleisung 100 cbm/h. (Bild l. u.) € 255,00

����Isolierfolie dreischichtig, UV-stabil. Mit 40 % Heizkosteneinsparung wird 
    der Kostenaufwand für die Folie meistens in einer Heizperiode eingespart!
    Die Folie ist viele Jahre verwendbar!  Bei 50 m-Rollen u. größeren Stücken

                      nur Abholung ab Lager. Zuschnitte sind bei Versand nur bis max. 6 m Länge
    möglich:  1,5 m breit € 4,30/lfdm   2,0 m breit € 5,55/lfdm      2,4 m breit € 6,75/lfdm

����Befestigungselemente Bild 1.) zum Ankleben kpl. mit Kappe €/St. 1,05

����Befestigungselemente Bild 2.) zum Ankleben kpl. mit Kappe: 10 St. € 6,60

50 St. € 31,85         100 St. € 60,00  500 St. € 274,50

����Glasklebeband   50 mm breit, 66 m lang € 5,20 150 mm breit, 66 m lang € 9,95

����Spezialklebeband 50 mm breit, 25 m lang € 13,80 100 mm breit, 25 m lang € 31,80

����Silikonkleber für Elemente, 310 ml € 10,60 ����Kartuschenpresse für Silikonkleber  € 5,50

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 20,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

1.)

2.)

SuccSeed Samenliste
Wir haben ca. 2500 schöne Sorten in unserer Samenliste;

>200 Eriosyce, >300 Lobivia, >450 Rebutia
mit Feldnummern und viele andere Arten!

SuccSeed, Mats Winberg, Schweden.
Email: succseed@succseed.com

Webshop: www.succseed.com


